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D er joghurt fürs morgendliche 
müsli kommt aus dem kühl-
schrank, auf der arbeit sind 
die räume klimatisiert, das 

rechenzentrum, an welches das büro-
netzwerk gebunden ist, braucht klimaan-
lagen. es ist ein leichtes, die kette fort-
zusetzen. kurzum: „in den vergangenen 
70 jahren hat sich kältetechnik überall in 
unseren alltag gearbeitet, also auch dort, 
wo man sie nicht sieht“, sagt georg diet-
rich im gespräch mit der f.a.z. er ist 
chef des im jahr 2006 in feldkirchen bei 
münchen gegründeten unternehmens 
efficient energy und seit dem jahr 2018 
an bord, als die firma mit ersten eigenen 
anlagen – den sogenannten echillern – 
auf den markt ging. der clou der neuarti-
gen klimaanlagen: sie kühlen mit her-
kömmlichem leitungswasser, also nicht 
mit klimaschädlichem fluorkohlenwas-
serstoff, einem f-gas, das global in den 
meisten anlagen eingesetzt wird. noch 
dazu verbrauchen sie deutlich weniger 
strom, verspricht das unternehmen. 
überzeugen konnte man damit schon 
namhafte kunden: siemens zählt ebenso 
dazu wie die it der sparkassen und der 
gartenpflegeausrüster gardena. mit dem 
maschinenbauer trumpf führt man eine 
technologiepartnerschaft. „wir erleben 
gerade eine sehr starke nachfrage. wir 
haben für das nächste jahr schon zehn-
mal so viele anfragen, wie wir in diesem 
jahr aufträge haben“, sagt dietrich. „wir 
wollen jetzt schneller und aggressiver in 
den markt gehen und sind dabei, in euro-
pa zu expandieren“, sagt er.

derzeit ist der wirtschaftsingenieur 
deshalb damit beschäftigt, die montage 
zügig weiter auszubauen. „das ziel ist es, 
die produktion am aktuellen standort 
mindestens um den faktor zehn zu ver-
größern“, sagt er. zum vergleich: bislang 
sind insgesamt gut 160 anlagen instal-
liert. „wir sind im moment noch ein biss-
chen wie ein manufakturbetrieb“, gibt 
dietrich zu, man sei aber dabei, die wert-
schöpfungstiefe zu verändern. viele teile 
wurden bislang selbst gefertigt, weil es 
keine lieferanten gab. das soll künftig 
anders werden. auch sucht efficient 
energy nach weiteren räumen. die pro-
duktionszeit je anlage soll auf diesem 
weg künftig deutlich sinken.

die aussichten sind jedenfalls vielver-
sprechend, bedient das unternehmen 
doch vor allem die bereiche it, industrie 
und gebäude. „das ganze thema digita-
lisierung ist davon abhängig, dass die 
rechenzentren gekühlt werden. außer-
dem gibt es zig produktionsprozesse, die 
kältetechnik brauchen“, sagt er, dürfen 
doch etwa schneide-, dreh- oder fräsma-

f-gasen in der eu bis 2030 drastisch zu 
reduzieren. besitzer von herkömmlichen 
klimageräten müssen sich auf dauer 
umorientieren, ist er überzeugt.

die zeit spielt dementsprechend für 
das unternehmen, dessen anfänge schon 
einige jahre zurückliegen. im jahr 2004 
war informatiker holger sedlak mit sei-
ner damaligen ölheizung unzufrieden 
und dachte über effiziente und umwelt-
freundliche alternativen nach. dabei 
kam er auf die wärmepumpe, heute in 
jedermanns munde, damals aber noch 
ein absolutes novum. die ist wiederum 
einer kälteanlage technisch sehr ähnlich. 
gemeinsam mit dem elektroingenieur 
oliver kniffler gründete er zwei jahre 
später das unternehmen, und sie tüftel-
ten letztlich zwölf jahre, bis der echiller 
für den markt reif war. eine technologie, 
die sie sich mit mehr als 200 patenten 
haben absichern lassen.

der echiller funktioniert im prinzip 
wie ein herkömmliches, mit f-gasen 
betriebenes gerät – in einem kreislauf 
aus verdampfen und verdichten, durch 
den wärme entzogen wird. anstatt 
allerdings einen überdruck im inneren 
der anlage zu erzeugen, wie es für gas 
nötig ist, braucht wasser unterdruck. 
„damit wasser bei raumtemperatur 
verdampft, braucht es ein vakuum“, 
erklärt dietrich. auf dem mount eve-
rest, so erklärt er, kocht wasser bei-
spielsweise schon bei einer temperatur 
von 70 grad. ein solches vakuum in 
einer kompakten und noch dazu kosten-
günstigen anlage zu verwirklichen, das 
stellte sich allerdings für sedlak und 
kniffler als besondere herausforderung 
dar. eigentlich kam das bislang nur in 
der weltraumtechnik vor. das team ent-
wickelte deshalb selbst einen turbover-
dichter mit besonders hoher drehzahl.

mittlerweile bietet das unternehmen 
mit rund 80 mitarbeitern, das im vergan-
genen geschäftsjahr einen umsatz im 
einstelligen millionenbereich erzielte – 
genauer möchte dietrich nicht werden –, 
mehrere modelle an. sie sind in der 
anschaffung teurer als die herkömmli-
chen geräte, rechnen sich angesichts der 
hohen energiepreise aber schnell, da sie 
je nach einsatz bis zu 80 prozent weniger 
strom verbrauchen, sagt dietrich. für die 
weitere expansion steckt efficient ener-
gy derzeit in der nächsten finanzierungs-
runde. 100 millionen euro hat das unter-
nehmen bislang insgesamt eingesam-
melt. zu den hauptinvestoren zählen das 
family office der brüder strüngmann 
sowie die mig fonds, beides frühe 
finanziers des impfstoffentwicklers 
biontech.

schinen nicht überhitzen. vor allem seit 
dem ukrainekrieg hat efficient energy 
noch einmal einen schub erlebt. „als wir 
mitte 2018 auf den markt gekommen 
sind, mussten wir beim kunden für die 
technologie werben. jetzt kommen die 
kunden zu uns“, sagt er. die gründe 
dafür sind vielfältig: neben den drastisch 

gestiegenen energiepreisen schauen 
auch anleger zunehmend auf die nach-
haltigkeit der unternehmen, bevor sie 
investieren. hinzu kommen regulatori-
sche gründe, schädliche f-gase sollen 
verschwinden. früher war fckw das 
bekannteste, bis es verboten wurde. „die 
klimabranche hat fckw dann durch 

fkw ersetzt, was zwar das ozonloch 
nicht vergrößert, dafür aber deutlich 
schädlicher ist für das klima als co2“, 
erklärt dietrich den effekt von fluorkoh-
lenwasserstoff. etwa 7 prozent trägt die 
kältetechnik zu den globalen emissionen 
bei, die den klimawandel fördern, zitiert 
er aus einem wissenschaftlichen papier 

des britischen parlaments. das problem 
der herkömmlichen geräte liegt darin, 
dass das f-gas in den anlagen unter 
überdruck arbeitet, es aber dadurch auch 
zu leckagen kommt und das gas ent-
weicht, beschreibt dietrich die situation. 
deshalb wurde schon vor einigen jahren 
beschlossen, die eingesetzten mengen an 

das junge unternehmen efficient energy hat eine kältetechnikanlage entwickelt, 
die mithilfe  von herkömmlichem wasser kühlt und ohne umweltschädliches
 gas auskommt. bekannte namen zählen schon zu den kunden. 
von ilka Kopplin, Feldkirchen bei München
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